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Öffnung wird mit offenem Sieb verfehen . Die kleineren Ausgufsbecken , welche als
Zapfftellen dienen , erhalten häufig einen Gummi - oder Meffingpfropfenverfchlufs ,
um Waffer im Becken zu halten ; in diefem Falle mufs ein paffend grofses Ueber -
laufrohr oder ftatt des Pfropfens ein Standrohr angeordnet werden .

Badeeinrichtungen .

Allgemeines . In der Einleitung zu Abfchn . I wurde fchon bemerkt , dafs
felbft die kleineren amerikanifchen Wohnzimmer mit Badeeinrichtung oder Apparaten
zum Wafchen und Reinigen des ganzen Körpers oder einzelner Theile deffelben
verfehen werden . In keinem Lande der Welt , felbft nicht bei den badeliebenden
Engländern , wird mit den Badeeinrichtungen ein fo grofser Luxus , wie hier , ge¬
trieben , und die Ausführung der betreffenden Apparate läfft an Mannigfaltigkeit
und Vollkommenheit , wie aus den beigegebenen Textabbildungen und aus den
Illuftrationen ganzer Badezimmer (in Abfchn . 3) hervorgeht , kaum etwas zu
wünfchen übrig .

Wir wollen der Reihe nach die einzelnen Conftructionstheile der Badeeinrich¬
tungen befprechen , nämlich den Baderaum , die Badegefäfse , die Zuflufsleitung für
kaltes und warmes Waffer , die Abflufsleitung mit den Abflufsventilen und Ueber -
laufleitungen , die Sicherheitspfannen und Sicherheits -Abflufsleitungen , fo wie die
Braufen .

Bade raum . Die Badeeinrichtung foll ftets in einem gut beleuchteten , gut
ventilirten und vor Kälte gefchützten Raum liegen . Es ift natürlich wünfchens -
werth , dafs derfelbe in unmittelbarer Nähe der Schlafzimmer liegt , um eine mög-
lichft bequeme Benutzung zu geftatten und das Paffiren von langen , etwa auch un¬
geheizten Corridoren zu vermeiden . In den kleineren amerikanifchen Häufern
(befonders Landhäufern ) legt man das Badezimmer gern fo unmittelbar , wie möglich ,über der Küche an , da man dadurch eine bequeme und möglichft kurze Heifs -
wafferleitung vom Küchen -Warmwaffer -Refervoir erhält . Bei gröfseren Wohnhäufern
hat oft jedes Schlafzimmer fein eigenes Badezimmer , und ich habe in den letzten
Jahren fehr viele herrfchaftliche Häufer eingerichtet , in denen 5 bis 8 Badezimmer
vorhanden waren . Für die Dienftboten wird dann gewöhnlich entweder im Dach -
gefchofs oder , häufiger , im Sockelgefchofs ein eigenes , einfacher eingerichtetes Bade¬
zimmer angelegt .

Um das Badezimmer auch im Winter benutzen zu können , wird es ftets geheizt ,und zwar gewöhnlich mittels der Sammelheizung des Haufes , fei es durch Luft -,
Dampf - oder Warmwafferheizung . Seltener behilft man fich mit einem kleinen Gas¬
heizofen . Grofser Comfort und Behaglichkeit wird durch die Anlage eines offenen
Kaminfeuers im Badezimmer mit Holz - , Kohlen - oder Gasfeuerung erzielt .In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ift die in Deutfchland fo häufige
Heizung des Baderaumes durch - einen Badeofen , der zugleich zur Befchaffung des
heifsen Waffers dient , nicht bekannt ; vielmehr ift das Badezimmer ftets , wie alle
anderen Wohnräume , geheizt und fleht daher auch zu allen Zeiten zur Benutzung
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bereit , da heifses Waffer im Kxxch^n -Boiler immer vorhanden ift , fo lange ein Feuer

im Herd brennt .
Da im Baderaum bei der Benutzung der Badeeinrichtung immer etwas Waffer

verfpritzt wird , fo find die Wände und Fufsböden thunlichft vor Näffe zu fchützen

und wafferdicht herzuftellen . Die Wände werden entweder mit Marmor oder mit

Kacheln oder Fliefen bekleidet , welche mindeftens 4 1
,
i2 Fufs (= 1,37 m) vom Fufs-

boden emporreichen , oft aber auch 6 bis 7 Fufs (= 1,83 bis 2 ,13 m) hoch geführt und

zuweilen endlich bis zur Decke geführt werden . Mit reich verzierten , glafirten

Kacheln und farbigen , importirten Marmorbekleidungen wird hier oft ein riefiger

Luxus getrieben . Seltener , und nur bei gewöhnlichen Häufern , findet man Holz¬

wand-Verkleidungen und Oelfarben -Anftrich der Wände . Der Fufsböden des Bade¬

raumes wird ebenfalls wafferdicht hergeftellt , fei es durch Marmor -Mofaik , durch

einfachen Terrazzo - Belag , durch unglafirte (feltener glafirte ) Kacheln oder durch

Marmorbelag . Oefters wendet man unter den Badegefäfsen Marmor-Fufsbodenplatten

an und belegt den übrigen Theil des Badezimmers mit fchmalen Holzftreifen mit

dichten Fugen oder mit Parquet -Fufsboden . Man achtet darauf , dafs der Fufsböden

wafferdicht , leicht zu trocknen und zu reinigen , warm und nicht fchlüpfrig ift . In

öffentlichen Anftalten , Badehäufern etc . wendet man auch wohl Afphalt - oder

Cementfufsböden an . Bei der früher üblichen Methode , die Ausgufsgefäfse mit Holz

zu umfchliefsen , fchützte man den Fufsböden und die darunter liegenden Decken

durch einen Zinkblech - oder Bleibefchlag oder richtete metallene Sicherheitspfannen

mit Abfiufsrohr an ; doch ift man neuerdings bei der gefundheitlich weit befferen

offenen Anordnung der Wafferleitungs -Inftallation davon abgekommen .

In amerikanifchen Wohnhäufern , Hotels und Miethsgefchoffen findet leider

noch immer im Badezimmer der Spülabort feine Aufftellung , was fchon auf S . 78

von mir gerügt wurde . Immer mehr bricht fich jedoch die Anficht Bahn , dafs es

weit zweckmäfsiger , reinlicher und äfthetifcher ift, den Spülabort in einem befonderen

Raum unterzubringen . Beifpiele beider Anordnungen finden fich in den in Abfchn . 3

enthaltenen Illuftrationen und Plänen von amerikanifchen Badezimmern .

Badegefäfse . Mit Aufserachtlaffung der transportablen Badeapparate von

mannigfacher Conftruction unterfcheidet man allgemein Badeapparate oder -Gefäfse,

in denen der Körper , mit Ausnahme des Kopfes , unter Waffer getaucht wird , und

folche , mit deren Hilfe Waffer über den Körper gegoffen wird oder fliefst , fog.

Braufen oder Douchen . Die Badegefäfse find entweder Badebecken von gröfseren

Dimenfionen oder Badewannen (Vollbäder )
' oder fog . Halbbäder zum Baden einzelner

Körpertheile .
Badebecken kommen in amerikanifchen Wohngebäuden nur feiten vor , da fie

complicirte Einrichtungen und befondere (verfenkte ) Fufsböden - Conftructionen er¬

fordern . Wo fie angewendet werden , beftehen fie meiftens aus gröfseren , vertieften

und gemauerten Becken , welche mit Marmor oder Kacheln bekleidet werden ; zu¬

weilen wird auch ein eifernes Refervoir von paffender Gröfse und Form innen

cementirt und , wie eben erwähnt , ausgekleidet . Seltener findet man Porzellanwannen ,

die theilweife in den Fufsböden verfenkt find.
Bei weitem am meiften gebräuchlich find die Badewannen , welche in Form ,

Dimenfionen , Material und Einrichtung mannigfache Abwechfelung zeigen . Früher

kamen häufig Wannen von verjüngter Form vor , wobei das Fufsende fchmaler , als
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Fig . i £

Kupferne Badewanne der Sanitas Company
zu Bofton .

das Kopfende , und der obere Theil breiter , als
der Boden war . Diefe Form wird jetzt als ver¬
altet betrachtet , und es kommen faft nur noch
Wannen mit Parallelwandungen vor , welche nicht
nur beffer ausfehen , fondern auch bequemer zu
benutzen find . Das Kopfende ift meiftens kreis¬
förmig abgerundet und hat eine geneigte Wand ,
während das Fufsende gerade und vertical ift .
Seit einigen Jahren giebt es aber auch Wannen ,
bei denen beide Enden fymmetrifch abgerundet
find , fo dafs man die Füfse nach Belieben aus
dem einen oder anderen Ende ausftreckt . Die
Ecken bleiben nicht fcharf , fondern find paffend
abgerundet , um dort Schmutzanhäufungen zu ver¬
meiden . Bezüglich der Gröfse kommen Wannen
von 4 , 5 , 5 ^2 und 6 Fufs (= 1,22 , l,si , 1,52 , 1,68 und l,sa mj Länge im Handel
vor ; die kürzeren Wannen find gewöhnlich etwas breiter , als die langen . Kupferne
Wannen find am fchmalften ; hierauf folgen gufseiferne Wannen , und die gröfste
Breite nehmen die Porzellan - oder glafirten Steingutwannen ein . Ueber die Form
der Halbbäder (Fufsbäder , Sitzbäder und Bidets ) wird weiter unten die Rede fein.

Als Material für Badewannen flehen Holz , Metall und Steingut im Gebrauch .
Einfache hölzerne Wannen werden höchft feiten angewendet , gewöhnlich nur bei
Medicinal-Bädern (Schwefelbäder etc .) . Für Reinigungsbäder find Holzwannen vom
fanitären Standpunkt gänzlich zu verwerfen .

Billige Badewannen werden aus Holz , mit Zinkblechverkleidung , hergeftellt ;
doch kommen diefelben feiten vor . Beffer und allgemein gebräuchlich find die als
» kupferne « benannten Wannen , welche aber
von den in England und auch in Deutfch -
land gebräuchlichen Kupferwannen in fo fern
grundverfchieden find , als fie nicht ganz aus
ftarkwandigem Kupferblech , fondern aus einem
Holzkaften beftehen , der innen mit meift ver¬
zinntem polirten Kupfer ausgefchlagen ift und
aufsen eine Holzverkleidung erhält . Bis vor
ca . 10 Jahren waren folche Wannen , die un¬
mittelbar auf den Fufsboden gefleht wurden ,
in Häufern allgemein im Gebrauch . Das
Gewicht des Kupferbleches war , je nach dem
Preis der Wanne , verfchieden . Die Verzinnung
liefs fich nur fchwer blank halten ; bei vielem
Scheuern und Putzen rieb fie fich fchliefslich
ab und liefs das rothe Kupfer durchblicken ,
und fo kam es , dafs man in theueren Wohn -
häufern die kupfernen Wannen auch zuweilen
vernickelte oder gar verfilberte . Haben die
verzinnten Kupferwannen durch jahrelangen ,, ,0 Kupferne Badewanne der Meyer -Sniffen Co.Gebrauch ihr gutes Ausfehen verloren , fo zu New -York .

Fig . 190 .
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hilft man lieh nicht feiten durch einen Anftrich mit befonders präparirter Email¬

farbe , welche auf längere Zeit den Einwirkungen des heifsen Waffers und der Seife

Widerftand leiftet . Kupferne Wannen find in Fig . 189 u . 190 dargeftellt .

Gufseiferne Badewannen werden jetzt aufserordentlich häufig gebraucht . Vor

Jahren wurden diefelben fall nur in Hofpitälern und ähnlichen Anftalten benutzt ;

jetzt find diefelben aber auch in Privathäufern fehr beliebt , befonders weil fie eine

freie Aufftellung geftatten und nicht , wie kupferne Wannen , mit Holzverkleidung

Fig . 191 . Fig . 192 . Fig - 193 -

Badewannenventil
von McFarland .

Pfropfen -

Abfiufsventil
für

Badewannen .

» Bofton «-- Abflufsventil .

Conus -Ventil Gehäufe .

für

Fig * 195

Standrohr -Ventil

mit cylindrifchem

r'£ pPl

Badewannen .

Fig . 196 .

Badewannen¬
ventil von

Weaver .

Fig . 197 .

Standrohr -

Ueberlaufventil für

Badewannen .

verfehen zu werden brauchen . An der Innenfeite werden gufseiferne Wannen ent¬

weder mit Farbe angeftrichen oder verzinkt oder mit Email - Glafur bedeckt . Die

mit Farbe angeftrichenen Wannen find zwar billiger , behalten aber ihr gutes Aus -

fehen nicht lange ; verzinkte Wannen haben eine gewifle unangenehme Rauhheit der

Wandungen und fehen fchmutzig aus ; die weifs emaillirten gufseifernen Wannen

hingegen , welche jetzt in vorzüglicher Qualität hergeftellt werden , fehen faft fo gut ,

wie Porzellanwannen aus und liehen diefen , bei einigermafsen vorfichtiger Behand¬

lung , an Dauerhaftigkeit kaum nach . Die Aufsenfeite wird in mannigfacher Weife

verziert oder einfach angeftrichen , Gufseiferne Wannen find in Fig . 198 bis 205
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dargeftellt . Fig . 198 veranfchaulicht eine
eiferne Wanne , deren Oberkante mit einem
polirten Holzrahmen bedeckt ift , und Fig . 199
zeigt eine gufseiferne Wanne mit fymtne-
trifchem Kopf - und Fufsende , mit Zu - und
Ablaufvorrichtung in der Mitte , welche eben¬
falls einen Holzrahmen erhält . Beide Wannen
ruhen auf gufseifernen Füfsen und ftehen
erhöht , fo dafs unter dem Boden der Wanne
ein Luft -Circulationsraum bleibt .

Seit mehreren Jahren verfertigen die
Eifengiefsereien aber auch emaillirte Badewannen , bei denen der Holzrahmen (der
in Folge des Gebrauches von Seife bald unfchön ausfieht ) tiberflüffig ift, indem die
Oberkante entweder flach verbreitert oder wulftförmig ausgebildet wird . Fig . 200
zeigt eine eiferne Badewanne mit gewulftetem , glafirtem Rand , Fig . 201 eine ähn¬
liche Wanne mit flachem Rand . Aehnlicbe Ausbildungen zeigen die Wannen in
Fig . 202 , 203 u . 205 . Endlich giebt es auch neuere Wannen , welche , anftatt auf
ei fernen oder meffingenen Füfsen zu ruhen , unmittelbar auf dem Kachelfufsboden
oder einer Marmorplatte aufgefetzt werden (Fig . 204) , und man erzielt hierdurch
den nicht zu unterfchätzenden Vortheil , dafs die Oberkante der Wanne nicht fo
hoch hegt , das Eintteigen daher bequemer ift ..

Von anderen amerikanifchen Wannen erwähne ich noch die fog . » Steel - clad « -
Badewannen , deren Conftruction aus dem Beftreben hervorging , eine dünnwandige
Kupferwanne frei aufzuftellen . Man erreichte dies , indem man eine äufsere Hülle
von Gufseifen oder Stahl innen mit Kupferblech verfah . Uebrigens werden in
letzterer Zeit hier auch fchwere kupferne , frei flehende Wannen fabricirt . Es giebt
auch Wannen , welche aus Aluminium -Metall gegoffen werden ; doch find fie noch
theuerer , wie Porzellan - oder Steingutwannen , haben nicht das gute , reinliche Aus-
fehen der letzteren und find auch fchwer blank zu halten . Endlich erwähne ich
die fog . » Indurated -fibre « -Wannen , aus comprimirten Papierfafern in ähnlicher Form
wie gufseiferne Wannen hergeftellt und innen emaillirt ; diefelben haben fich jedoch
im Gebrauch nicht bewährt .

Am theuerften , dauerhafteften , reinlichften und fchönften find die Steingut -
und Porzellanwannen . Diefelben erfordern allerdings eine gröfsere Quantität heifses
Waffer , befonders in Privathäufern , wo die Wanne nur einmal täglich benutzt wird,
während in Badeanftalten , wo die Wannen den ganzen Tag in Gebrauch ftehen ,
diefer Punkt nicht fo wichtig ift . Erft im Jahre 1894 hat man damit angefangen ,
Steingutwannen in den Vereinigten Staaten zu fabriciren ; bis dahin wurden alle
folche Wannen aus England importirt . Das amerikanifche Product verfpricht in
jeder Beziehung dem englifchen gleich zu kommen . Steingutwannen find fehr
fchwer und erfordern auch in der Aufftellung mehr Platz , als kupferne oder emaillirte
Wannen . Fig . 206 zeigt den Grundrifs und Längenfchnitt einer folchen , auf mar¬
mornen Füfsen ruhenden Wanne . Die Oberkante ift wulftförmig abgerundet , und
da der Rand glafirt ift , fo erfordert die Wanne kein Holzwerk . Die vor einigen
Jahren üblichen Steingutwannen waren äufserlich fo unförmig , dafs fie eine vollftändige
Holzverkleidung nothwendig machten . Später ging man dazu über , die flache Ober¬
kante mit einem Holzrahmen zu verfehen , im Uebrigen aber die Wanne frei auf-

Fig . 198.

Emaillirte gufseiferne Wanne
der y . / , . Mott Iron Works zu New -York .
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zuftellen . Anftatt des Holzrahtnens braucht man auch wohl einen Marmorrahmen
(Fig . 207), der aber , falls aus einem Stück beftehend , fehr theuer ausfällt und den
Nachtheil der Glätte und der Schlüpfrigkeit hat .

Fig . 208 zeigt eine Porzellanwanne mit wulftigem Rand , ohne alles Holzwerk .
Fig . 209 veranfchaulicht eine ähnliche Wanne , die an der Aufsenfeite des Ausfehens
halber in Felder getheilt ift . Die Wanne in Fig . 210 ift derjenigen in Fig . 207ähnlich mit fymmetrifchem Kopf - und Fufsende , mit wulftförmigem Rand . Fig . 211 ,212 u . 213 ftellen verfchiedene decorative Ausführungen der Vorder - und Seiten¬
flächen der Wannen dar .

Es giebt auch fog . Kachelwannen , welche aus einem eifernen Becken beftehen ,das innen wie aufsen mit weifsen oder farbigen Kacheln verkleidet ift ; doch haben
fie den Uebelftand , dafs fleh in den Cementfugen der Kacheln leicht Schmutz an-
fammelt . Nur höchft feiten , weil fehr theuer , kommen Wannen vor , die aus einemBlock Marmor ausgehauen find .

Zuflufsleitung und Bade wannen - Ventile . Jede Wanne wird ftets mitheifsem und kaltem Waffer verfehen . Eine ausführliche Befchreibung der Warm -waffer - Rohrleitung gehört nicht in den Rahmen diefes Heftes , welches nur die
Entwäfferung der Gebäude umfafft ; doch fei nochmals kurz erwähnt , dafs in ameri -kanifchen Privathäufern das heifse Waffer faft immer von der Küche nach demBadezimmer geleitet wird . Man benutzt die Herdfeuerung , um Waffer in einem
gefchloffenen Wafferkaften oder einer Heizfchlange zu erwärmen , leitet daffelbe inein meift aufrecht , zuweilen aber auch wagrecht über dem Herd gehängtes Refervoir
(kitchen boiler) und fchliefst an diefes die Warmwafferleitung für das Badezimmeran . Bei gröfseren Anftalten , Badehallen , Krankenhäufern , Waifenhäufern etc . , wo
gröfsere Quantitäten von heifsem Waffer zum Baden erforderlich find , gebrauchtman einen gefchloffenen , unter dem Druck der Wafferleitung flehenden Keffel , indem fich eine kupferne oder meffingene Heizfchlange befindet , welche mit Dampfgefpeist wird . Zuweilen gebraucht man auch befondere Heifswaffer - Keffel mitdirecter Feuerung . Endlich giebt es Gas -Badewafferöfen zur Herftellung des heifsenWaffers . Die in Deutfchland üblichen Methoden der Herftellung heifsen Waffersmittels Badeofen oder mittels Füllen der Wanne und Erwärmen durch Bade -Circulir-heizöfen find in Amerika nie zur Anwendung
gekommen ; heizbare Badewannen find auch
nicht im Gebrauch .

Die Zuführung des heifsen und kalten
Waffers zur Wanne gefchieht mittels ver-
fchiedener Arten von Ventilen , Kegelhähnen ,
Niederfchraubhähnen etc . ; diefelben find ent¬
weder getrennt für das heifse und kalte Waffer
(Fig . 189 u . 190) oder häufiger fog . Mifch-
ventile oder Badehahn -Garnituren (Fig . 206),welche den Vortheil befitzen , dafs das Waffer
fchon vor dem Ausftrömen gemifcht wird und
fomit weniger Dampf im Baderaum erzeugt .Der Eintritt des Waffers in die Wanne erfolgtentweder nahe am oberen Rande oder dicht

Fig . 202.

Emaillirte gufseiferne Badewanne
der Sanitas Company zu Bofton .
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über dem Boden ; die letztere Einrichtung hat den Vortheil , dafs man nicht Wafferzu anderen Zwecken von der Wanne entnehmen kann ; denn dies verurfacht häufigBefchädigungen der emaillirten oder Porzellanwannen . Bei Anftaltsbädern werdendie Ventile fo grofs hergeftellt , dafs das Füllen der Badewannen rafch vor fich

Fig . 206 .

Steingutwanne der Meyer- Sniffen Co. zu New -York .

y***:-m
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Fig . 207 .

Verzierte Steingutwanne der J . L . Mott Iron Works zu New -York .
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geht . In Irrenanftalten wendet man befondere Ventile an , die gewöhnlich aufser-halb des Baderaumes in einem Schrank verfchloffen liegen , zu dem nur der Wärterden Schlüffel hat , damit die irren Patienten fich nicht verbrühen können . Zuweilennimmt man die Ventilgriffe ab und richtet die Ventile mittels Dorns und Stech -fchlüffels ein , den der Wärter hat .
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Abflufsleitung und Abflufsventile . Sehr mannigfach ausgebildet find

auch die Ventile zum Oeffnen und Schliefsen der Abflufsleitung der Wanne . Am

einfachften ift der Verfchlufs mittels eines an einer metallenen Kette hängenden

Meffing- oder Gummipfropfens (Fig . 191 ) . Derfelbe erfordert die Anordnung eines

befonderen Ueberlaufrohres . Die Kette wird aber leicht mit Seifenüberreften be-

fchmutzt , die fleh nur fchwer aus den Kettengliedern entfernen laffen , und häufig

kommt es vor , dafs die Kette reifst . Ein fernerer Uebelftand befteht darin , dafs

das Abflufsrohr nicht zugänglich ift und fleh daher nicht reinigen läfft. Diefes

Rohr wird auch niemals gründlich gefpült , und an den Wandungen haftet leicht

Schmutz an , der in Zerfetzung übergeht und fchlechte Gerüche verurfacht .

Bequemer im Gebrauch ift das in Fig . 192 abgebildete Ventil (von McFarland ),

welches die Wanne an der feitlichen Abflufsleitung mittels Conusventils fchliefst.

Diefes Ventil ift in der Mitte durchbohrt und geftattet fomit den Abflufs des etwa

überlaufenden Waffers . Das Ventil wird durch einen Knopf gehoben , der oberhalb

Fig . 213 .

nmnmrc'wv
-

Verzierte Steingutwanne der y . L . Mott Iron Works zu New -York .

des hölzernen Rahmens der Wanne in einer concaven Metallfchale ruht . Letztere

kann abgehoben werden , und dadurch wird das Ueberlaufrohr zum Reinigen zu¬

gänglich .
Fig . 193 zeigt ein conifches Ventil (.Boflon wafte ) zum Abfchlufs des Abflufs-

rohres ; ein befonderes Ueberlaufrohr ift erforderlich , das jenfeits des Ventils mit

der Abflufsleitung verbunden wird . Fig . 194 zeigt eine andere Art Ventil mit

Ueberlaufkammer , und Fig . 195 veranfchaulicht ein Standrohr - Ventil , das innerhalb

eines gröfseren cylindrifchen Gehäufes geführt wird . Eine andere Anordnung ift

das Weaver fche Ventil (Fig . 196) , das fleh vom vorigen befonders dadurch unter -

fcheidet , dafs der Abflufs im Boden der Wanne felbft gefchloffen wird . Dies hat

den Vorzug , dafs beim Füllen der Wanne das reine Waffer fleh nicht mit dem an

den Wandungen der Ventile haftenden Schmutz mifchen kann . Am einfachften

und vom fanitären Standpunkt am beften ift ein offen am Fufsende der Wanne

flehendes Standrohr (Fig . 197 ) , das als Verfchlufs und zugleich als Ueberlauf dient

und leicht gereinigt werden kann . Bei kurzen Wannen mag daffelbe für die Füfse

des Badenden etwas unbequem werden , und es empfiehlt fleh dann , die Badewanne

am Fufsende mit Ausbuchtung zu verfehen , z . B . das » Sanitas « -Badeventil (Fig . 189)
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und das in Fig . 190 abgebildete Ventil ; bei beiden fteht das Standrohr in der Aus¬
buchtung . Uebrigens find nicht nur kupferne Wannen , fondern auch gufseiferne
und Steingutwannen mit folcher Ausbuchtung verfehen worden .

Am meiften im Gebrauch ift jetzt ein Abflufsventil , wie es Fig . 206 zeigt
oder wie es in Fig . 199 bis 213 abgebildet ift . Diefes Ventil ift fo eingerichtet ,dafs es fich leicht zum Reinigen herausheben läfft . Die Reinigung mufs öfters
gefchehen , da es fonft leicht vorkommt , dafs das Ventil nicht dicht fchliefst und
das Waffer aus der Wanne ablaufen läfft.

Die in England vielfach übliche Anordnung , wobei der Zuflufs zur Wanne
durch die Abflufsleitung erfolgt , ift hier nicht üblich ; diefelbe ift durchaus nicht
empfehlenswerth , da das eintretende Waffer fogleich verunreinigt wird . Viele der
gebräuchlichen Badeventile find den Wafchbeckenventilen ähnlich , deren Einrichtung
weiter unten befprochen wird.

Um ein fchnelles Entleeren der Wanne zu erzielen , ift es wünfchenswerth , das
Abflufsventil und die Abflufsleitung recht weit zu machen ; es empfiehlt fich eine
Lichtweite von 2 Zoll (= 51 mm).

Sicherheitspfannen . Wo die Badewannen mit Flolzwerk umkleidet werden ,welches auch die Zuflufs- , Abflufs - und Ueberlaufleitungen umfchliefst , ift es üblich ,den Fufsboden unter der Wanne mit Blei auszufchlagen und ein Sicherheits -Abflufs-
rohr nach einem Ausgufs im Sockel - oder Kellergefchofs zu führen .

Bei der modernen , vom gefundheitlichen Standpunkt vorzuziehenden freien
Aufhellung der Wannen und fämmtlicher Rohre läfft man die Sicherheitspfannemeift fort und ftellt die Wanne ftatt deffen auf eine Marmorplatte oder einen mit
Kacheln belegten Fufsboden . Man kann diefe etwas vertieft einrichten und dannim tiefften Punkt ebenfalls ein Sicherheits -Abflufsrohr anbringen . Man kann das
letztere aber auch fortlaffen , befonders wenn das Badezimmer über der Küche oder
Nebenräumen liegt , deren Decken eines befonderen Schutzes gegen Näffe nicht be¬
dürfen . Liegt das Badezimmer über einer reich verzierten Decke eines Wohn¬zimmers oder Salons , fo ift unter Umftänden ein Sicherheits - Abflufsrohr nothwendig .

Braufevorrichtungen für Badewannen . An jeder Badewanne wird
gewöhnlich eine kleine Braufevorrichtung angebracht , welche in einfachfter Formaus einem Schlauch mit Braufe befteht , der an die Badehahn - Garnitur angefchraubtwird . Zuweilen bringt man eine befondere Zuleitung für eine Schlauchbraufe an
(Fig . 200 , 205 , 209 u . 210) . Eine Kopfbraufe , in Verbindung mit Schlauchbraufeüber einer Wanne , zeigen Fig . 201 , 208 u . 212 , während Fig . 203 u . 204 compli -cirtere , fog . Nadelbraufen in Verbindung mit einer Wanne veranfchaulichen .Beim Baden in Wannen hat die Anordnung folcher Braufen nicht nur denVortheil , dafs der Badende nach dem warmem Bade fich durch die kalte Braufe
gegen Erkältung abhärten und fchützen kann , fondern auch das Angenehme , dafser die am Körper etwa anhaftenden Refte von Seife und Schmutz mittels der
Braufevorrichtung gründlich abfpülen kann .

Sitzwannen . Sitzbäder oder Sitzwannen , welche zum Baden des Unterleibesdienen , werden in amerikanifchen Häufern oft aufgeftellt und der Bequemlichkeithalber , anftatt tragbar zu fein und mit Waffer durch Flandarbeit gefüllt werden zutnüffen , an die Zu - und Abflufsleitung angefchloffen ; fie find alsdann felbftverftänd -
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lieh unverrückbar und meiftens im Badezimmer angeordnet . Man hat hölzerne , mit

Kupferblech bekleidete Wannen , fodann aus England importirte , ftarkwandige

Kupferwannen , die ohne Holzumldeidung (Fig . 214) aufgehellt werden , emaillirte

gufseiferne Wannen mit Holzrahmen oder mit gegoffenem und glafirtem Wulft

(Fig . 215 ) und endlich Steingut - oder Porzellan -Sitzwannen (Fig . 216) . Bei allen

folchen Wannen ift es wünfehenswerth , dafs fich keine Hähne oder Ventile in der

Wanne befinden , an denen fich der Badende leicht befchädigen könnte . Man ordnet

Fig . 214 . Fig . 215.

Englifche kupferne Sitzwanne
mit Riickenbraufe .

Emaillirte gufseiferne Sitzwanne.

Fig . 216.

iggpömm
Wh !

Sitzwanne aus Steingut .

Fig . 217.

Emaillirte gufseiferne Fufs-

wanne der J . L . Mott Iron Works
zu New -York .

u. -w; 1

daher alle Ventile aufserhalb der Wanne an und gebraucht ähnliche Fittings , wie

bei den Vollbädern . Die Sitzbäder werden entweder mit einfacher Zuflufsleitung

zum Füllen der Wanne verfehen , oder fie haben auch noch , wie in den Illuftrationen

gezeigt ift , eine Riickenbraufe und ftellenweife auch eine auffteigende Braufe (bidet) .

Was über die allgemeine Ausführung und Anordnung der Badewannen gefagt wurde ,

gilt auch für die Sitzbäder .

Fufswannen . Befondere Badegefäfse für Fufsbäder und Fufswafchungen find

ebenfalls oft im Gebrauch . Fig . 217 zeigt eine folche Wanne in emaillirtem Eifen -

gufs ausgeführt ; doch giebt es auch dergleichen Wannen aus Steingut .
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Bidets . Unter Bidets verfteht man befondere Formen von Badegefäfsen ,
welche zum Wafchen der Gefchlechtstheile , befonders des weiblichen Gefchlechtes ,
dienen , die jedoch auch vom männlichen Gefchlecht vielfach zu Wafchungen und
Spülungen , befonders bei Hämorrhoidalbefchwerden , benutzt werden . Diefelben find
in amerikanifchen Badezimmern fehr beliebt und kommen vielfach zur Ausführung .
Fig . 218 zeigt ein mit Holzbekleidung , Holzfitz und Deckel verfehenes Porzellan -

Fig . 218.

Bidet der J . L . Mott Iron Works Lothrechter Schnitt
zu New -York . des Bidets in Fig . 221 .

Fig . 219 .

v'-.^, , ». -■

Fig . 220.

J 3t

Bidet in Verbindung mit Spülabort
der W. S. Cooper Br a/s Company

zu Philadelphia .

Fig . 221 .

Neueres Bidet der J . L . Mott
Iron Works zu New -York .

-f|

Bidet , wie es vor einigen Jahren üblich war , während Fig . 221 als Gegenftiick hierzu
ein modernes , ganz frei flehendes Bidet ohne Holzumkleidung mit Heifs - und Kalt -
wafferleitung zeigt . Fig . 219 ftellt im Schnitt die Anordnung des Zuflufs -Waffer -
ftrahls und der Abflufsleitung mit Geruchverfchlufs dar . Bei jedem Bidet können
verfchiedene Arten der Strahlmündungsftücke angewendet werden . Daffelbe Gefäfs
wird in Badezimmern von Frauen zuweilen als Piffoir benutzt , wobei dann nach
jedesmaliger Benutzung eine Spülung durch Oeffnen zweier befonders dafür beftimmter
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Ventile für Heifs - und Kaltwaffer (Fig . 221 ) erfolgt . Das Gefäfs dient auch zum

Verabreichen von Einfpritzungen etc . In einfacherer Form , in Verbindung mit

einem Spülabort , zeigt Fig . 220 ein amerikanifches Bidet , das zu Reinigungs - und

Spülzwecken , befonders bei Hämorrhoidalleiden , viel angewendet wird . Wo im

Badezimmer der nöthige Platz vorhanden ift , empfiehlt es fich aber immer , ein

befonderes Bidet -Gefäfs , wie in Fig . 221 , neben dem Spülabort aufzuftellen . Bade-

ftühle , Sitz - , Schaukel - und Wellenbäder kommen hier nur fehr feiten vor und

gehören , da fie eigentlich Haushaltungsgegenftände bilden , nicht hierher .

Fig . 222 . Fig . 224 . Fig . 225 .

ft* ?f / '/ ' :h

Einfache Kaltwaffer -

Kopfbraufe .

Fig . 223

IMS
ms

Oberkörper -Braufe
von Henry Huber Co. (Patent

Schaffßaedi) zu New -York.

Ringförmige Oberkörper *Braufe
der y . Z . Mott Iron Works

zu New -York .

Schlauchbraufe
für Heifs - und Kalt¬

waffer.

Douche - und Braufe - Einrichtungen . Die felbftändigen Douche - und

Braufe-Einrichtungen (ohne Wanne oder Badebecken ) zum Baden und Reinigen oder

zum Erfrifchen und Abkühlen des Körpers find in Amerika aufserordentlich beliebt

und vielfach eingeführt , nicht nur in Privathäufern , fondern auch in öffentlichen

Anftalten und in den Badehäufern . Diefelben kommen in den mannigfachften An¬

ordnungen vor , von der einfachen kalten Kopfbraufe bis zum complicirten und

vollftändigen Nadelbad , welches Kopfbraufe , Rücken - , Seiten - und Vorderbraufen

und aufwärts fteigende oder Unterleibs -Douche vereinigt . Im Folgenden follen nur

einige der üblichen Formen abgebildet und kurz befchrieben werden . Diefelben

zeigen in der Ausführung fowohl Regen - wie Strahlbraufen , Nadel - und Stachel -

braufen und Combinationen von Regen - und Strahlbraufen .

Fortfchr . d . Architektur . Nr . 10.
8
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Fig . 222 zeigt eine einfache Kalt -
waffer-Kopfbraufe mit Kettenzug und
felbft fchliefsendem Ventil . Fig . 223
veranfchaulicht eine in Badeanftalten
mit Dampf - und Heifsluft - Bädern üb¬
liche Form der Schlauchbraufe , mit
Kalt - und Warmwaffer -Ventil , die
aber auch vielfach in Verbindung
mit Badewannen gebraucht wird .

Fig . 224 ftellt eine ringförmige
Oberkörper - Braufe dar , bei welcher
die feinen Löcher der Ringbraufe fo
angeordnet find , dafs fie conver -
girende Strahlen geben , welche nicht
den Kopf , fondern nur die Schulter
und den Oberkörper des Badenden
treffen . Die zwei unteren durch¬
löcherten wagrechten Rohre dienen
als Seitenbraufe .

In Fig . 225 ift die geneigte
den fog . Regenbädern angewendet
Amerika Volksbäder , Bäder in Fa¬
briken , Schulen und namentlich in
Irrenanftalten nach dem Vorbild der
deutfchen Regenbäder ausgeführt . In
dem in Fig . 225 veranfchaulichten
Apparat zur Erzeugung warmen
Waffers werden deutfche Inftallations -
Techniker die ihnen bekannte Schaff-
flaed { {ch& Gegenftromvorrichtung er¬
kennen , die feit einem Jahre hier
fabricirt und verkauft wird , vom Ver -
faffer diefes Heftes zuerft hier prak -
tifch eingeführt wurde 6) und fich
fehr gut bewährt hat .

Fig . 226 zeigt eine andere
Art ringförmiger Braufe , welche an
die Badehahn - Garnitur angefchloffen
wird und befonders zweckmäfsig für
Frauen ift , die eine Douche neh¬
men wollen , ohne ihr Kopfhaar zu
benäffen .

Fig . 227 , 228 u . 229 endlich
zeigen recht complicirte und voll-
ftändige , daher theuere Nadelbraufe -

Fig . 226.

Ringförmige Oberkörperbraufe von Tkos. Kelly.

Oberkörper - Braufe abgebildet , wie fie bei
wird . Seit einigen Jahren werden auch in

Fig . 227.

m

6) Siehe : Gefundh .-Ing . 1895 , S . 305 u . 310 .
Kopf -, Nadel , Seiten - und Bidet - Braufe

der y . L . Mott Iron Works zu New -York .
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Fig . 228. Fig . 229.

nijj
■cvr

K h

Kopf - und Nadelbraufen der J . L . Mott Iron Works zu New -York.

Bäder , wie fie hier in vorzüglicher Ausftattung zur Ausführung kommen . Einige

ähnliche Nadelbraufen , in Verbindung mit Vollbädern , find fchon in Fig . 203 u . 204

(S . 105) abgebildet .

Wafchtifch -Einrichtungen .

Allgemeines . Die Wafchtifch - Einrichtungen umfaffen alle diejenigen

Apparate , welche fpeciell zur Reinigung des Oberkörpers , zum Wafchen des

Kopfes , des Geflehtes , des Halfes , der Bruft und der Hände dienen . Hier werden

aber natürlich nur diejenigen Einrichtungen Befprechung finden , welche ungefähr

in Tifchhöhe unverrückbar aufgeftellt werden , an die Wafferleitung und Entwäfferung

angefchloffen find und unter dem Namen Wafch -Toiletten , Wafchtifche , Wafch -

becken , Wafchfchalen oder -Schüffeln (engl , ftationary wafhftands ) bekannt find.

Diefelben werden , mit Ausnahme einiger Maffen -Wafchtifche , immer an einer

Wand entlang oder in einer Wandecke , in einem Alkoven zwifchen zwei Seiten¬

wänden oder in einem Wandfehrank aufgeftellt . Allgemein unterfcheidet man

Wafchtifche für den Einzelgebrauch , wie fie meift in Wohnhäufern (auch in

11
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